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An die Jeitungsleser in Württemberg!
Eine Katastrophe ist über die deutsche Presse hereingebrochen,

die alle bisherigen Erscheinungen der Zeitungsnot in den Schatten
stellt. Ein Unglück, dessen Auswirkung sich noch nicht abschätzen,
läßt , das aber tief einschneiden wird nicht nur in die Wirtschafts¬
lage der Zeitungsbetriebe , sondern auch in die gesamten kulturellen
Verhältnisse unseres Vaterlandes.

Der Papierpreis , der vor dem Kriege 20 bis 21 Pf . für das
Kilo Zeitungspapier betrug, war schon für den Monat August auf
28 Mark, also auf das Hundertvierzigfache gestiegen. Jetzt teilt
der Verband deutscher Druckpapierfabricken den Zeitungsverlegern
mit, daß vom 1. September  ab ein Papierprers von wenigstens
7 0 Mark  für das Kilo verlangt werden müsse. Das ist rund ge¬
rechnet das Dreihundertfünfztgfache  des Borkriegspretses!

Berechnet man aber, in welchem Ausmaß die'Bezugspreise der
Zeitungen gesteigert werden müßten, wenn sie mit den Papierpreisen
gleichen Schritt halten wollten , so wird -leicht festzustellen sei» z.MH
die nunmehr eintretenden ganz ungewöhnlichen Preise für den Be¬
zug einer Zeitung beim besten Willen nicht anders zu gestalten find.
Schweren Herzens müssen dte Zeitungsverleger solche Entschlüsse
fassen, weil ihnen unter dem Zwang der bestehenden Zustände zu
ihrem tiefsten Bedauern keine andere Wahl bleibt und ihnen keiner¬
lei wirksame Hilfe zuteil wird. Im Gegenteil : das Holz aus den
staatlichen und privaten Waldungen — der Hauptbestandteil des
Papiers — wird immer weiter zu wahrhaft unerhörten Preisen
Hinaufgetrieben.

Die Leser der württembergischen Zeitungen , die mit dem von
ihnen zu entrichtenden Bezugspreis in den meisten Fällen lediglich
den reinen Papierpreis , oder gar den nicht einmal , decken, werden
um verständnisvolle Würdigung der geschilderten katastrophalen Lage
gebeten. Das feste Band , das die Leserschaft mit den Zeitungen
verbindet , darf nicht gelockert werden, und wir find sicher, daß die
viel gerühmte schwäbische Treue sich auch in diesen kritischsten und
sorgenvollsten Wochen der Zeitungsnot bewähren wird.

Der Vorstand des Vereins rvürtt. Zeitungsverleger.

Tagesspiegel
Die Regierung wird verschärfte Maßnahmen zur Anker¬

bindung der Einfuhr aller irgend entbehrlichen Waren tref¬
fen. Zunächst ist mit sofortiger Wirkung die Einfuhrfreiheit
von Rohtabak aufgehoben worden.

Die französische Presse äußert ihre Befriedigung über die
Ablehnung des deutschen Stundungsgefuchs, dagegen wird
aus dem gleichen Grund nach der »Voss. Zeitung" der Eng¬
länder Bradbury im Aufträge seiner Regierung die Repara-
tionskommission verlassen.

Der Völkerbundsrat ist am Donnerstag in Genf wieder
zusammengetreken und soll sich zunächst der österreichischen
Angelegenheit annehmen.

Zwischen Südslavien und der Tschecho-Slowakei ist ein
förmlicher Bündnisvertrag unterzeichnet worden.

Wochenrundschau
Prälat Dr.  Seipel,  Oesterreichs Bundeskanzler, Hai

feinen Bittgang beendet. Er war in Prag , in Berlin und iv
Verona. Der Tscheche versprach ihm eine Anleihe, der Ita¬
liener ebenfalls. Beide verwiesen ihn an den Völkerbund
Als ob der Helsen könnte?! In Berlin erklärte man zur«
voraus , daß die Entente jede Annäherung Deutschlands av
Oesterreich strengstens untersage. Eine Wirtschaftsvereini-
gung mit Italien soll ernstlich erwogen werden. Kurz: viel
scheint bei diesen ebenso verzweifelten als demütigenden Ver¬
suchen nicht herausgekommen zu sein. Die Entente selbst
zeigte wieder einmal die kalte Schulter. Sie hat im Verttac
oon St . Germain , diesem sauberen Gegenstück des Versailler
Raubvertrags , Oesterreich von den mit chm wirtschaftlich
angewachsenen Staatsgebilden losgetrennt. Damit hatte sie,
so sollte man meinen, die Verpflichtung für die Existenz des
neuen Lebewesens übernommen. Sie hat aber bis heutk
alles getan, nur nicht, was zum Wiederaufbau Oesterreichs
nötig war . Versprochen und versprochen, aber nichts
gehalten. Die österreichische Frage wurde als letzter Punkt
aus die Tagesordnung der Londoner Konferenz gesetzt
stehend , mit dem Ueberzieher am Arm, wurde sie in eir
paar Minuten erledigt, mit dem Ergebnis : „Es wird nichts
gereicht" und nach dem bekannten Rezept: „Ihr laßt dev
Armen schuldig werden, dann überlaßt Ihr ihn der Pein ." —

Aehnlich heißt es auch bei Deutschland.  Nur das
hier das Moment eines unergründlichen Hasses hinzukommt.
Die „Pein " ist bei uns allerdings aufs höchste gestiegen. Wir
sind bloß einige Schritte hinter den unglücklichen Stammes-
genossen an der Donau zurück. Lloyd George  hat aus
der Londoner Konferenz gesagt: „Wenn ein Kranker sagt

. er sei krank, so brauche ich es ihm noch nicht zu glauben
Wenn aber das Thermometer bei ihm 104 Grad Fahrenheil
zeigt, so brauche ich keinen weiteren Beweis. Das Thermo-
Meter für den wirtschaftlichen Krankheitszustand Deutsch¬
lands ist die Valuta ." Aber das läßt Poincare  kühl. Ei
hat seinen Eigensinn auf der Londoner Konferenz durch¬

gesetzt. Er hat dafür gesorgt, daß die beiden Delegierten de>
Repavationskommission, Bradbury und Mauclere in Berlii
nichts ausrichteten, und jetzt macht er es genau so bei der
Verchandlungender Kommission in Paris . Es ist das reinst«
„Pfänderspiel ". Wird etwas aus dem Moratorium ? Wir!
nichts daraus ? England ist dafür , Frankreich dagegen. Setz:
Frankreich seinen Willen durch, dann scheidet England , nack
dem Vorgang Amerikas, aus der Kommission. Wird Eng¬
lands Antrag angenommen, dann tritt Frankreich zurück un!
— der Versailler Vertrag muß revidiert werden. Das sieh:
irun allmählich die ganze Welt ein, Paris natürlich aus¬
genommen. Der Amerikaner Frank Vcmderlip meinte vo>
einigen Wochen in München, ohne gründliche Revision d«
Versailler Vertrags könne von einem Wiederaufbau Europa-

„gär keiRe Rede sein. Die italienische „Srampa " schrieb letzter
Dienstag , der Zusammenbruch Deutschlands sei eine derart !«
ungeheure Gefahr für Europa , daß ihr init vereinten Kräfte::
sofort entgegengewirkt werden müsse. Frankreich gebärde:
sich wie ein Arzt, der mit dem in Lebensgefahr schwebender
Pattenten sich über Honorarfragen zanke. Man müsse untei
allen Umständen Deutschland ein Moratorium bis Ende 192l
bewilligen, die deutsche Schuld ermäßigen, den deutscher
Auslandskredit wiedsrherftellen, und ihm eine international!
Anleihe gewähren. Ob Poincare sich überzeugen läßt?
Der Haß macht den Menschen unbelehrbar oder gar verrückt
wie den berüchtigten Lord Northcliff, der am 14. August
sin Wahnsinn gestorben ist. Run ist ja wieder durch eir.
Kompromiß in elfter Stunde (natürlich auf Kosten Deutsch¬
lands !) wohl durch Deponierung eines Teiles des Reichs¬
bankgoldes der Riß überkleistert worden. Aber früher oder
später muß es Loch einmal zur endgültigen Auseinander¬
setzung kommen, das zeigten die letzten Reparationsverhaud-
lungen aufs deutlichste.

Während wir so von außen durch unfern Tod- un- Erb¬
feind tagtäglich bedroht werden, gab im Innern eine alte
Hydra wieder ein Lebenszeichen von sich, ein Nebel, da«
»ns schon viele Jahrhunderts geplagt hat, das in der Schlacht
oon Sedan , deren Gedenktag sich heute zum 81. Mal jährt,
durch Bismarck und Moltke den Todesstoß erhielt — der
Parttkularismus . Einheitsstaat oder Bundesstaat ? Soll das
Reich alles, aber auch alles restlos verschlingen und den
Ruzekstaaten gar nichts mehr an Selbständigkeit, nicht ein¬
mal die Polizei- und Iuftizhoheit übrig lasten? Die
Bayern  ließen sich das nicht bieten. Dem echten Mün¬
chener steht der Glaubenssatz fest: „Was kann aus Berlin
Gutes kommen?" Schon sprach man von einem Bruch zwi¬
schen Reich und Bayern . Es kam glücklicherweise
nicht  so weit. Gras Lerchenfeld reiste nach Berlin . Man
einigte sich aus eine mittlere Formel . Aber damit waren
dis Bayern wieder nicht zufrieden. Das Kompromiß wurde
«och in einigen Punkten sin Sinne einzelstaatlicher Selb¬
ständigkeit vertieft. Jetzt gab's Ruhe. Aber auch dann noch
wicht in allen Kreisen. Daß übechaupt die Bayern eine eigene
»on Berlin völlig abweichende Geiftesrichtuna haben, zeigte
die Hindenburgseier und auch Kathostken-
t a A. Kardinal Dr. v. Faulhaber,  das geistliche Haupt
des Katholikentags, nahm in diesen Dingen kein Blatt vor
den Mund . —

Das letztere erhoffen wir von der Reichsregierung in
einem anderen Punkte. Wir meinen die von der Botschaster-
konferenz unnötigerweise wieder aufgerollte Frage der Be¬
strafung . der Kriegsbeschuldigten.  Poincare und
Genossen behaupten „einmütig", das Leipziger Gericht Hab«
in der Aburteilung der seitherigen 10 Fälle (es stehen noch
25 Anzeigen aus) „versagt". Der englische Delegierte, Polloch
einer der obersten englischen Richter, hatte am 27. Aug. 1921
genau das Gegenteil behauptet und dem obersten deutschen
Gerichtshof ein glänzendes Vertrauenszeugnis ausgestellt
Wer hat nun recht? Hoffentlich bleibt die deutsche Regierung
auch diesmal wieder fest und bei der Erklärung , die der
Reichskanzler am 26. Jan . d. I . im Reichstag feierlich ab¬
gegeben hatte: „Keine deutsche Regierung wird sich Halter
können, die den Versuch macht, die Auslieferung zwangs¬
weise durchzuführen." 14.

Kein Moratorium, aber Zahlungs¬
erleichterung

Annahme des belgischen Vorschlags
Endlich ist in dem Hin- und Herverhandeln in Paris ein«

vorläufige Einigung zustande gekommen. Nachdem das vor
Deutschland beantragte Moratorium abzelehnt wurde, ist de:
belgische Vorschlag einstimmig angenommen worden. Der¬
selbe umfaßt bekanntlich die Forderung , die deutsche Re

qteiung solle an dem jeweiligen Verfalltage Schatzwechse
mit ömonatiger Laufzeit übergeben. Als Garantie für dies«
Schußwechsel wird allerdings verlangt , daß eine Hinter-
lechmg eines Golddepots in Höhe von 270 Millionen Gold¬
mark in einer Bank des neutralen Auslandes erfolgt. Für«
erste ist dadurch eine Zahlungserleichterung erfolgt, da di»
deutsche Regierung in den nächsten Monaten nicht gezwunger
ist, Devisen aufzukaufen, allerdings werden wir nach Ablau!
von 6 Monaten diese Schatzwechsel niemals zur Einlösung
bringen können, wenn bis dahin nicht eine grundlegend«
Revision der ganzen Reparationsfrage erfolgt. Der Ver¬
band hat ja unsere Zahlungsunfähigkeit anerkannt und wir!
wohl selbst am besten wissen, daß wir rorerst nicht in de:
Lage sein werden, unseren finanziellen Verpflichtungen nach
zukommen. Er hat sich nocheinmal um die endgültige Aus¬
einandersetzung zwischen englischen und französischen An
sichten über die Reparationsangelegenh -'it herumwinder
können; aber spätestens nach Ablauf von 6 Monaten wir!
er wieder vor dieselbe Frage gestellt sein und bis dahii
bleibt die Unsicherheit in unserer ganzen Währung un!
damit in unserem ganzen politischen und wirtschaftlicher
Leben nach wie vor bestehen. Es ist wohl ein augsnblick
liches Aufatmen, was die Entscheidung in Paris uns heut«
gestattet, eine grundlegende Aenderung , die von allen sowoh
oon deutscher als auch besonders englisch-italienischer Seit«
verlangt wird, hat sie nicht gebracht.

Es kommt nun zunächst darauf an, welche Garantie
forderungen die belgisch« Regierung stellen wird.

Der Entscheid der Reparakionskommifsion
Paris , 1. Sept . Dis Reparationskommisson beschließ:

über das neue Moratoriumsgesuch vom 12. Juli 1922, be¬
rücksichtigt Labet, daß Deutschland jeden Kredit nach inner
und außen verloren hat und daß die Mark auf 3000stel ihre-
Wertes gefallen ist und entscheidet: 1. Die Reparationskom¬
mission verschiebt den Beschluß über Las Gesuch, wie es vor
Deutschland gestellt worden ist, bis sie den Plan einer radi¬
kalen Reform der öffentlichen Finanzen Deutschlands fertig¬
gestellt hat, dsr folgendes vorsieht: a) Gleichgewicht
des Budgets;  d ) für den Fall , daß die in der Repara¬
tionskommission vertretenen Regierungen vorher ihre Zu¬
stimmung gegeben haben, die etwaige Herabsetzung der
auswärtigen Schuldenlasten Deutschlands in dem Maße , wi«
eine solche Herabsetzung als für die Wiederherstellung seine«
Kredits notwendig erachtet werden würde ; c) Währungs¬
fragen;  tt ) Ausnahme äußerer und innerer An¬
leihen  unter Berücksichtigung der Konsolidierung der
finanziellen Lage. 2. Um für die Vorbereitung und Durch¬
führung der in dem vorerwähnten § 1 angekündigten Maß¬
nahmen die notwendige Zeit zu schaffen, wird die Repara-
tionskvmmission als Begleichung der Barzahlungen , die am
15. August und 15. September 1922 fällig sind, und falls
nicht in der Zwischenzeit andere Vereinbarungen getroffen
worden sind, als Begleichung der darauf folgenden Bar¬
zahlungen, die zwischen dem 15. Oktober und 15 Dezember
1922 fällig werden, deutsche Schatzbonds  mit sechs»
mvnattger Laufzeit, zahlbar in Gold, annshmcn , Bonds , di«
mtt Garantien ausgestattet sind, über welche die deutsch«
Regierung und die belgische Regierung,  für die di«
Barzahlungen bestimmt sind, sich einigen werden und, falls
keine derartige Vereinbarung zustande kommt, garantiert
werden durch Deponierung von Gold bei einer auswärtigen
Bank, zu deren Wahl Belgien seine Zustimmung gibt.

Pomcarös Esiwerfkäudms vorher Äogeholk
Paris 1. Sept. Wie die Agence Havas mittelst, HÄ

Dubais gestern mü Poincare von 5 Uhr an eine dreioiertek-
fiündige Unterredung gehabt und hat sich dann ins Hotel
Astoria begeben, um den Vorsitz in der offiziellen Sitzung
der Reparationskommifsion zu übernehmen-

Ablehnung der deutschen Vorschlags
Berlin , 1. Sept . Die ReparationskommMon übersandt«

der Kriegslastenkommissiongestern abend mit folgender Note
die von chr in der Reparationssrage getroffene Entscheidung:
Da ine Reparatiouskommission die von der deutschen Regie¬
rung beantragte Stundung,nicht bewilligen  zn
sollen geglaubt hat, hat sie es näht für angezeigt erachtet, sich
sin Augenblick über die von der deutschen Regierung in Be¬
ttacht gezogenen Vorschläge zu äußern , welche die genau«
Ausführung der von der Reparationskommission vorgeschrie-
benen Kohlen- und Holzlieferungen sichern sollen. Die Repa-
rationskommission behält sich aber das Recht vor, die In¬
kraftsetzung ähnlicher Abmachungen wie die von der deut¬
schen Regierung vorgeschlagenen zu fordern , wenn in Zukunft
die Kohlen- und Holzlieferungen nicht m zufriedenstellende,
Weise ausgeführt worden sind.

Berliner Presseskimmen
Berlin, 1. Sept . Die „Deutsche Tageszeitung'

sieht den Kernpunkt darin , daß die Entente einen erheblichr
Teil unseres Reichsbankgoldes, der letzten Reserve des deut¬
schen Volkes, in ihren Besitz bringen wolle. England Hab«
Bedingungen zugestimmt, die von seinen eigenen Sachver-



ständigen zweifellos als wirtschaftlicher Wahnsinn bezeichne!
würden. Es bleibe nur , daß unser Moratoriumsgesuch ab'
gelehnt worden sei und daß wir zahlen sollten, allerdings
nicht in Devisen, sondern in Goldbarren.

Nach Ansicht der „Germania"  bedeutet die Ent¬
scheidung ohne Zweifel eine Zahlungserleichterung , wen«
auch nicht die erhoffte. Im übrigen komme es aus die Garan¬
tien an, die Belgien fordere.

Die „Freiheit"  ist der Ansicht, daß, wenn die Entent«
nach Ablauf der Lauffrist auf Einlösung oer Schatzwcchse-
bestehe, ein weiterer Zusammenbruch unserer Valuta unab¬
wendbar ist. Allgemein beginne man auch in Frankreich ein¬
zusehen, daß die Politik der Gewalt der sich unerbittlich
durchsetzendenökonomischen Tendenz nicht Herr werde.

Der Beschluß der Reparationskommission bedeutet. wi>
oer „Berliner Lokalanzeiger" meint, insofern einen Erfolg
als der deutschen Regierung ermöglicht werde, den Ankau!
von Devisen während dieses Jahres zu vermeiden. Aller¬
dings würden im nächsten Jahr , wenn bis dahin nicht das
ganze Reparationsproblem geregelt sei, umso größere Sum¬
men von Devisen gebraucht werden.

Frankreich zeigt sich befriedigt
Paris , 1. Sept . Havas veröffentlicht folgenden Kommen¬

tar zu den gestrigen Beschlüssen der Reparationskommission!
Die Entscheidung der Kommission wird in französischer
politischen Kreisen im allgemeinen günstig beurteilt. Di«
Auffassung geht dahin, daß sie, wenn nicht in ihrer Gesamt¬
heit, so doch in den wesentlichsten Punkten der vom Minister¬
präsidenten Poincare ständig vertretenen These entspricht
Durch die Ablehnung des Antrags des britischen Delegierter
and den darauf gefaßten Beschluß, die Entscheidung über
das von Deutschland ausgesprochene Moratoriumse 'rsucher
aufzuschieben,, hat die Kommission in zwei auseinanderfol¬
genden Abstimmungen entsprechend den ständigen Erklärun¬
gen Poincares anerkannt , daß es unmöglich ist, dem Ver¬
langen der deutschen Regierung zuzuftimmen. Deutschland
wird verpflichtet sein, die vorgesehenen Zahlungen binnen
einer sehr kurzen Frist zu leisten. Wenn es sich dieser Pflicht
entziehen sollte, wird die Kommission genötigt sein, eins ab¬
sichtliche Nichterfüllung zu konstatieren, die den Alliierten
das Recht geben würde, isoliert oder in ihrer Gesamtheit
zu Zwangsmaßnahmen zu schreiten. Somit scheinen bet
einer ersten Prüfung die Rechte Frankreichs und seine voll¬
ständige Aktionsfreiheit in Zukunft völlig gewahrt zu sein

Günstige Aufnahme in der englischen Presse
London, 1. Sept . Das in der Reparationskommission er¬

zielte Kompromiß wird von der Presse als ein Moratorium
unter anderem Namen bezeichnet. Die Tatsache, daß die Ent¬
scheidung einstimmig erfolgte, wird mit besonderer Genug-
tuuug hervorgehoben. *

kabinellssihung in Berlin
Berlin , 1. Sept . Das Reichskabinett hielt heute vormit¬

tag eine kurze Sitzung ab. Der Reichskanzler berichtete über
drs Ergebnis der Pariser Verhandlungen . Nach einem kur¬
zen Meinungsaustausch vertagte sich das Kabinett auf 5 Uhr,
bis zu welcher Zeit Staatssekretär Schröder zurückerwartet
wird. Wichtige Entscheidungen werden aber kaum getroffen
werden, da die Pariser Entschließung keinen Anlaß dazu
bietet. In parlamentarischen Kreisen ist man der Meinung,
daß es sich bei den jetzigen Besprechungen nur um eine vor¬
läufige Auslegung der Pariser Beschlüsse handeln könne, da
man erst die näheren Umstände kennen müsse. Die Entschlie¬
ßung der Reparationskommission stelle in ihren ersten Punk¬
ten ausdrücklich fest, daß eine Herabsetzung der deutschen
Schuldenlast notwendig sei. Hierin sei gewissermaßen die
krckündigung einer neuen Konferenz zu erblicken, so daß sich
ta dieser Hinsicht die Lage günstiger gestaltet habe. Die
hauptschwierigkeit sei allerdings die Sicherung der
Schatzwechsel,  die einer besonderen Verständigung mit
Belgien Vorbehalten bleiben. Die Bedingung, eine Gold¬
reserve nach einer ausländischen Bank zu bringen, fei jedoch
unannehmbar , _

Kleine politische Nachrichten.
Der Reichskanzler über das bayerische Sondergeseh
Berlin , 1. Sept . Reichskanzler Dr. Wirth hat am 30. Aug.

an den bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: Der Wunsch
nach Errichtung eines bayerischen Senats hat sich schon bei
den früheren Verhandlungen als für die Reichsregierung
«annehmbar  herausgestellt , jedoch wiederhole «ch gern
die Zusage, daß die Ernennung der Mitglieder des für Süd¬
deutschland bestimmten Senats nach Benehmen mit den be¬
tagten Landesregierungen erfolgt und daß ihm 3 bayerische
Laienrichter und eine entsprechende Zahl bayerischer Reichs¬
gerichtsräte angehören werden. Die Möglichkeit, daß die
Sitzungen des Senats in einer süddeutschen Stadt stattfinden,
ist gegeben. Ganze Gebiete, insbesondere grundsätzlich alle
Vergehen, von der Erledigung durch den « taatsgerichtshof
auszuschließen, würde dem Sinne des Gesetzes Zuwiderlaufen.
Oie gewünschte Berücksichtigung der bayerischen Gesichts-
Mnkte bei der Frage der Aburteilung durch den Staats-
gerichtshof oder der Ueberweifung an die Länder kann schon
durch Maßnahmen der bayerischen Regierung gewährleistet
werden.

Der preußische Gesandte in München verseht
München, 1. Sept . Die „Münchener Neuesten Nachrich¬

ten" lassen sich von ihrem Berliner Vertreter mitteilen, daß
die Pressemeldung, wonach der Gesandte der Reichsregierung
in München, Zech, einen längeren Urlaub angetreten habe,
von dem er nicht aus seinen Posten zurückkehren werde, an
zuständiger Stelle bestätigt wird. Zech wird voraussichtlich
einen neuen Posten, wahrscheinlich im Auslande , erhalten.

^ , Vradbury kehrt nach London zurück
Berlin , 1. Sept . Nach einem Pariser Telegramm der

„Dossischeu Zeitung " hat Bradbury zu Beginn des zweiten
Teiles der. Sitzung der Reparationskommission gesagt, daß

er Sen Auftrag habe, die Kommission zu verlassen uno oay
er die Verantwortung hierfür Frankreich überlassen müsse.
Denn er glaube, daß es durch seine Haltung das einzige
Organ zerstöre,  das noch Aussicht habe, dis Probleme
und Schwierigkeiten des Versailler Vertrages zu lösen.

Oesterreich vor dem Völkerbund
Genf, 1. Sept . Der Völkerbundsrat beschäftigte sich iv

seiner gestrigen ersten Sitzung neben einigen anderen Ange¬
legenheiten mit der österreichischen Frage.  Von
österreichischer Seite waren Graf Mensdorff sowie der
Außenminister Grünberger anwesend. Der Präsident der
jetzigen Session, der Londoner Botschafter Brasiliens, Da
Game, wies auf die Wichtigkeit und Dringlichkeitder öster¬
reichischen Frage hin und erklärte, daß es seinerzeit nicht der
Völkerbund gewesen sei, der eine Lösung dieser Frage ver¬
hinderte. Heute sei die Situation in Oesterreich noch bedeu¬
tend ernster geworden als damals und er schlage deshalb vor,
daß das Finanzkomitee des Völkerbundes sofort in eins er¬
neute Prüfung der wirtschaftlichen Lage Oesterreichs eintrete.
Am kommenden Mittwoch sollen dann die Darlegungen der
österreichischen Delegierten entgegengenommen werden. Der
Rat genehmigte diesen Vorschlag.

Dr . Seipels Bericht über seine Warnungsreise
Wien, 1. Sept . In der heutigen Sitzung des Ausschusses

für Aeußeres berichtete Bundeskanzler Dr. Seipel über seine
Reise nach Prag , Berlin und Verona. Oesterreich sei vor
allen empfohlen worden, mit Zuversicht(!) das Verfahren vor
dem Völkerbund abzuwarten . Oesterreich dürfe hoffen, daß
es bei der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundes eine an¬
dere Behandlung als bei den früheren finden werde. Nach
längerer Debatte wurde folgender christlich-sozialer Antrac
angenommen : Der Ausschuß erklärt, daß es die oberste Auf¬
gabe der auswärtigen Politik ist und bleiben muß, die Selb¬
ständigkeit der Republik Oesterreich unversehrt zu erhalten,
zumal das österreichische Volk bewußt in der Ausübung sei¬
nes unveräußerlichen Rechtes tatsächlich verhindert ist. Der
Ausschuß nimmt die Erklärungen des Bundeskanzlers zur
Kenntnis.

Abschluß der tschechisch-serbischen Allianz
Prag , 1. Sept . Der tschechoslowakischeMinisterpräsident

Dr. Benesch  hat sich am Mittwoch abend nach Marienbad
begeben, wo er mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch  die
letzten Punkte des tschechoslowakisch-jugoslawischen Allianz¬
vertrags vereinbarte . Der Vertrag wurde gestern vormittag
am 10 Uhr unterzeichnet.  Ministerpräsident Dr, BenejK
B am Nacdmittaa nach Prag zurückgekshrt.

Aus Stadt und Bezirk.
N,sc old, 2 Scplember 1922.

Spruch
Ls ist uns gut , daß wir zuweilen Laster

kragen  und Widerwärtigkeiten erdulden müssen; weil sic
den Menschen nötigen, in fein Inneres einzukehren, dann!
er erkenne, daß er hier nicht in der Heimat ist, und damit ei
nicht seine Hoffnung auf etwas in dieser Welt sehe.

Thomas a Lemvis.
Sein 28-jähriges Dtenstjubilänmdarf heute Herr Ober-

amtkpfleger Rapp  begehen. Wir gratulieren.
Notspende für die evang. Anstalten. Stuttgart, 1. Sept. In

der letzten Woche kam die erste Rate oer Sammlung aus Schwenningen
mit 100 000 ; außerdem einige schöne Gaben von Fabrikanten aus
Schwenningen: SöOOÔt von der Firma Friedrich Manche. 6500
von Gebr. Iunghans und 6750^ von Schlenker-Grusen. Dt«Mat-
thäuskirchengemeinde in Stuttgart hat ihren Beitrag von 56 000 ^
auf 65 000 erhöht. Auch von etlichen Landgemeinden kamen wieder
ersreuliche Beiträge. 14 000 von Zwerenberg(1200 Einwohner),
aus der Arbeitergemeinde Sontheim bei Hetlbrorm 10 000 wo¬
runter 1000 von einem Fabrikarbeiter.

Württemberg.
Freudenstadt, 1. Sept. Tine Sammlung, welche Frau

Aleida Caltsch au« London, z. Z . im Hotel Rappen , unter
den Kurgästen von Freudenstadt und Umgebung veranstaltet
hat, ergab die schöne Summe von 45000 »H, welche auf
Weihnachten unter die Kinder und Armen der Stadt verteilt
werden soll.

Areudenfiadk, 1. Sept . Der Verein ehemaliger Angehöri
ger des Württ . Inf .-Regts Nr . 126, dessen Garnison bekannt
lich Straßburg war , wird den im Weltkriege gefallenen Regi¬
mentskameraden ein einfaches, würdiges Ehrendenkmal äu
den Höhen des Schwarzwalds errichten mit Blick auf die alb
Garnison , und zwar beim Ruhestein aus der Wildseehöhe ir
der Nähe von Eutings Grab . Für das Denkmal, ein Find
ling mit Gedenktafel, haben die Offiziersvereinigung und de,
Mannschaftsverein der ehemaligen 126er aus freiwillige,
Spenden bereits etwa ein Viertel der erforderlichen Mitte
aufgebracht. Viele Kameraden und Hinterbliebene werde,
gerne helfen, um den Rest aufzubringen.

Stuttgart . 1. Sept . Mini st er Graf im Amt.  Der
Minister des Innern , Graf , ist nach mehrmonatigem Er¬
holungsurlaub wieder soweit hergestellt, daß er vorgestern
>ein Amt wieder übernehmen konnte. Er hält jeden Freitag
nachmittag Empfangsstunden.

Baienfurl OA. Ravensburg , 1. Sept . Denunziation.
Tine Ententekommission durchsuchte die hiesige Papierfabrik
nach Waffen, fand aber nichts vor. Wie bekannt wird, ist
»er Besuch au' -^ -qe eines Parteifanatikers zurückzuführen.

Laupheim, 1. September . Tuberkulosefürsorge.
Vom 1. September ab findet hier im Bezirkskrankenhaus
jeden 1. Montag des Monats eine unentgeldliche Beratung
von Bezirksangehörigen, die an Tuberkulose erkrankt sind,
oder bei denen Verdacht auf Tuberkulose besteht, statt.

Lrailsheim , 1. Sept . Iugendamtstagung.  Die
Beamten der Jugendämter des Iagstkreises waren hier ver¬
sammelt und schlossen sich zu einer Vereinigung zusammen.
Zweck der Vereinigung ist der Austausch von Erfahrungen bei
der privaten und amtlichen Jugendhilse.

Peresheim , 1. Sept . Stillgelegte Autollnre.
Vom 1. September ab wurden die Kraftwagenfahrten aus

der Strecke Zöbingen—Bopfingen—Neresheim sowie zwer
Fahrten der Streck« Cllwangen —Zöbingen einaesteltt-

m oie oiugpo umie Furth-
Nurnberg -Zurich-Genf eingeschaltet und damit der Flugpost¬
verkehr zwischen Stuttgart und Konstanz, der seit voriger
Herbst eingestellt war , wieder ausgenommen. Der Flugplar
zwischen Furth -Nurnberg und Genf bleibt unverändert . De,
Abflug in Furth -Nurnberg erfolgt Werktags um 12.30, Kon-
Knz an 2.10, ab 2.20. ab Zürich 3.15, an Genf 5.15; dei

°us Gens 7.15 vorm., ab Zürich 9.30. Konstanz av
9.55 ab 10.05, an Furth -Nurnberg 11.45. Den Anschluß au-
Stuttgart vermittelt das Flugzeug, das auf dem Cannstattei
Wasen um 10.15 abfliegt und m Fürth -Nürnberg um 11 4?
eintrifft. Der Ruckflug aus Fürth -Nürnberg erfolgt wie bis¬
her um 12.30 mit Landung auf dem Cannstatter Wasen uni
2 Uhr, _

36. Deutscher kmvnfirkschafL Genossen schastskag
(Schlußsitzung)

Stuttgart , 1. Sept . Der heutige zweite Tag der Verhand- '
langen, dis schon um 9 Uhr vormittags wiederum rm Saale
des Kunstgebwudes ihren Anfang nahmen, galt Len Schwie¬
rigkeiten unsres Wirtschaftslebens und im besonderen der Be¬
friedigung des landwirtschaftl. Betriebskredits . Der Direktor
der Preuß . Hauptlandwirtschaftskammer, Oek.-Rat Dr. von
Altrock-Berlin , sprach über „Valutafragen und deren Einfluß
auf das Wirtschaftsleben". Der Redner faßte seine Ausfüh¬
rungen in einem Beschlußantrag zusammen, in dem als un¬
bedingte Voraussetzungen für die Festigung des Geldwerts
bezeichnet werden: eine wesentliche Herabsetzung der aus
Grund des Versailler Diktats zu leistenden Zahlungen und
Sachlieferungen, die Festsetzung erfüllbarer Zahlungsbeding¬
ungen und die Gewährung ausländischer Anleihen zu erträg¬
lichen Bedingungen. Gleichzeitig unerläßlic - ist aber auch
sparsamste Wirtschaft auf allen Gebieten, Beseitigung der Ein¬
fuhr überflüssiger Waren , insbesondere von Luxusartikeln,
Steigerung der Arbeitsleistungen  auf allen
Gebieten und äußerste Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung; für das Genossenschaftswesenspeziell: Verbrei¬
terung des finanziellen Unterbaus der Genossenschaften, ins¬
besondere die Stärkung der eigenen Betriebsmittel der Ge¬
nossenschaften, Heranziehung aller in der Landwirtschaft ver¬
fügbaren Mittel zur Förderung des genossenschaftlichen
Warengeschäfts, Bereitstellung ausreichender staatlicher
Kredite,  um den sonst unvermeidlichen Rückgang in der
landwirtschaftl. Erzeugung zu verhüten. Ueber die „Befriedi¬
gung des landwirtschaftl. Betriebskredits" sprach hierauf noch
Direktor Dr. Hoffmann-Stettin . Er forderte: Von der
Deutschen Reichsbank die verständnisvolle Förderung des
Produkttonskredits für die Landwirtschaft im Interesse der
Volksernährung, da beispielsweise der Wert der Düngemittel¬
beschaffung für den Bedarf der deutschen Landwirtschaft im
kommenden Herbst und im nächsten Frühjahr bei den heutigen
Preisen auf nahezu 45 Milliarden Mark zu veranschlagen ist.
Mit großem Nachdruck wurde in der Aussprache betont, daß
den Genossenschaften zur Stärkung ihrer eigenen Betriebs¬
mittel alle in der Landwirtschaft verfügbar werdenden Gelder
zugeführt werden; ferner eine bessere, sachverständige Be¬
handlung der landwirtschaftl. Produktions - und Kreditfragen
seitens der Regierungen. — Den Schluß der Tagung bildete
ein Vortrag von Generalsekretär Huber - Stuttgart  über
„Genossenschaftliche Aufgaben bei der Ertragssteigerung in
der Landwirtschaft". Unter Ablehnung jeden Zwanges und
scharfer Zurückweisung aller Zersplitterungsversnche, sowie
starker Betonung der Verhinderung einer steuerlichen Be¬
nachteiligung wurde von den Genossenschaftendie Anspan¬
nung aller Kräfte gefordert, um die Erträge in der Land¬
wirtschaft nicht nur auf gleicher Höhe wie bisher zu halten,
sondern sie, soweit es irgend noch möglich ist, zu steigern
und so eine Entspannung unsrer Wirtschaftslage herbeizu¬
führen. Der nächstjährige Genossenschaftstag wird in Mittel¬
deutschland, voraussichtlich in Halle,  abgehalten werden.
— An die Verhandlungen schloß sich ein gemeinsames Mit¬
tagessen im Festsaal der Liederhalle an. Morgen wird die
Tagung ihren Abschluß finden mit einer Sonderzugsfahrt
nach dem Bodensee, Rundfahrt auf demselben mit Besuch von
Bregenz und dem Gebhardsberg.

Allerlei
Opfer der Papierteuerung . „Deutsche Allg. Zeitung unk

„Tägl . Rundschau" erscheinen heute in der gleichen äußerer
Ausstattung und mit dem gleichen Nachrlchtenmateriall Ver¬
schieden sind nur die Köpfe und die Leitartikel beider Blatter
Eine vollständige Verschmelzung hat nicht stattgefunden. Bar
Verhältnis scheint das gleiche werden zu sollen wie zwischen
dem „Lokalanz." und dem „Schwarzen Lag . Die bisher oer-
antwortlichen Redakteure der „Tagl . Rundschau ^ zeichner
auch für dieses Blatt weiter. Die „Tägl . Rundschau ha!
ihrem gesamten Personal gekündigt. » . .

Ihr Erscheinen eingestellt haben neuerdings me „Halles«»«
Morgenzeitung ", das „Fuldaer Tageblatt , die „Leipzigei
Gerichtszeitung" und das im 90. Jahrgang erscheinende„Eux-
havener Tageblatt ."

Drei Fabriken eingeäscherk. Ein Riesenbrand vernichtet«
gestern abend in Ostenbach die hiesige Rasierapparatefabril
von Lohrber, die Schuhfabrik von Klein und dis Metall-

Zehn Millionen Brandschaden. Auf dem Rittergut«
Schönfeld bei Pillnitz ist in einer großen Scheune, die mii
Erntevorräten angefüllt war , ein Feuer ausgebrochen. Der
Brand verbreitete sich schnell über das langgestreckte Ge¬
bäude. 18 Feuerwehren der Umgegend mußten sich darary
beschränken, die Nachbargebäude zu sichern. Der Brandscha-
den wird auf 10 Millionen Mark berechnet.

Ersahgeld «ms Stoffen. Die Stadt Bielefeld stellt Ersatz¬
geld aus Stoffen her. S - werden Leinenschsine im Nenn¬
wert von 25, Seidenscheine von 50 und gestickte Seidenscheine
von 100 Mark ausgegeben. Im Handel werden dies«
Scheine mit einem Aufgeld von 100 Prozent angeboten.

Deutschland als Vorbild. Eine belgische Regierungskom-
Mission von 88 Mitgliedern . Ministerialbeamten . Abgeord-
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neten. Architekten und Bauunternehmern, traf am Sonntag-
oormittag in Berlin ein. Sie wird in den nächsten Tagen
verschiedene Siedlungsbauten besichtigen, die nach den von
Ftadtbaurat Zollinger in Merseburg begründeten Schlacken-
beton-Gußverfahren hergestellt sind.

Halbmonatliche Gehalkszahlung. Im Hinblick aus die
große Geldentwertung führte eine Reihe größerer rheini¬
scher Firmen eine halb:..' .mtiiche Gehaltszahlung ein«

Spielplan des Vürkk. Landeskheakers vom 3.—11. Sepl.
Großes Haus:  Sonntag , 3. Sept. (Th.-Gem. S . 3):

Die Zauberflöte. — Montag, 4. Sept.: Geschlossen. — Diens,
tag, 5. Sept. (Th.-Gem. S . 5): Salome. — Mittwoch, 6
Sept. (Th.-Gem. S. 7): Neu einstudiert: La Traviata. —
Donnerstag, 7. Sept. (außer Miete): Lohsngrin. — Freitag
3. Sept. (Th.-Gem. S . 2): La Traviata. — Samstag, 9
sept . (außer Miete): Die Fledermaus. — Sonntag, 10.
Sept. (außer Miete): Die Meistersinger von Nürnberg. —
Montag, 11. Sept.: Geschlossen.

Kleines Haus:  Sonntag , 3. Sept. (außer Miete)'
Zum ersten Male: Improvisationen im Juni . — Montag
4. Sept. (Th.-Gem. S . 4): Der Biberpelz. — Dienstag, 5
Sept. (Th.-Gem. S . 6): Stella. — Mittowch, 6. Sept. (Th.,
Gem. S . 8): Stella. — Donnerstag, 7. Sept. (Th.-Gem. S . 9)i
Der Biberpelz. — Freitag, 8. Sept. (Th.-Gem S. 3): Im,
provisationen im Juni . — Samstag, 9. Sept. (Th.-Gem. S
10): Improvisationen im Juni . — Sonntag, 10. Sept. laußci
Miete): In neuer Inszenierung: Donna Diana. — Montan
11. Sept. (Th.-Gem. S. 5): Der Biberpelz.
' H Kn d e l s n a ch r i ch t e n

Der Dollar am 1. Sepk„ nachm. 5 Uhr, 1341.50 (1731.80)
Das neue Goldzrllaufgsld. Für die Zeit vom 6. bis einschließ¬

lich 12. September 1922 beträgt das Goldzollaufgeld 28 900 v. H.
Unbefriedigender Messeausgang in Leipzig. Die Vorgänge aus

der Leipziger Messe  geben ein getreues Bild von den Ge-
fahren, in welchen Industrie und Handel Deutschlands schweben.
Man kann ruhig sagen, daß die Messe, soweit der Inlands-
Handel  in Frage kommt, wenig günstige Ergebnisse gehabt hat,
da zwischen Verkäufern und Käufern keine Einigung erzielt wer-
ten konnte <5;nsî i!Uch A u s l a n d s a e scbü f t s hatten die

auf der Messe vertretenen Firmen noch große Hoffnungen auf oie
letzten Messetage gesetzt. Die Verschleppung der Pariser Verhand^
lungen hatte aber zur Folge , daß nach den inländischen Einkäufern
auch das Gros der Ausländer Leipzig schnellstens verließ , ohne die-
senigen Aufträge erteilt zu haben, auf die man unter klaren Ver¬
hältnissen hätte bestimmt rechnen können. Wohl und Wehe von
Deutschlands Industrie und des deutschen Handels ist eben ganz in
hie Hand des kapitalkräftigen Auslandes gegeben, von dem si«
finanziell abhängig sind und aus Kessen Aufträge sie der schwinden¬
den inneren Kaufkraft wegen angewiesen sind.

Stuttgarter Buchmesse. Die Buchmesse!m Stuttgarter Handels-
hoffst auf 22.—28. September vorverlegt worden.

Pfalzgrafenweller , 1. Sept . ZolzerlSs.  Bei dem RaLel-
stwmncholzoerkauf des Forstamts wurde bei einein Gesamkausgebot
von 1742 687,50 ein Erlös von 13 467 556 70 gleich 772«3ll
Prozent erzielt.

Märkte
Stuttgarter Pferdemarkk . Der Stuttgarter Herbst-Pferde

markt findet am 18. und 19. September auf dem Cannstattei
Wasen statt. In Verbindung mit dem Pferdemarkt findet — gleich
falls auf dem Wasen — ein Hundemarkt und weiter eine Ausstel¬
lung und ein Verkauf von Wagen und Sattlerwaren , von land
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten unter der König-Karls
brücke statt. >

Heilbronner Viehmarkt . 1. September . Dem Viehmarkk an
Mittwoch waren 465 Stück Groß - und Kleinvieh zugeführt. Dei
Handel verlief bei hohen Preisen sehr lebhaft. Es kosteten Jung
Vieh, 2—5jährig, 40—60 000 M, 1—2jährig 20—40 000 -1t, best«
Kühe bis 70 000 -1t, mittlere 40—60 000 M, Handelskühe 30—40 00t
-1t. 44 Wagen mit Vieh kamen nach auswärts . — Der Schweine-
markt war mit 930 Milch- und 30 Läuferschweinen befahren. El¬
ftere kosteten 2800—4200 -1t. letztere 5500- 5800 -1t.

Letzte Drahtnachrichten.
Saargebiet und Völkerbund

Genf, 1. Sept. Im Laufe der gestrigen Sitzung des Völ¬
kerbundsrates behandelte der Rat verschiedene Saargebiets-
iragen. Er beschloß, vorbereitende Maßnahmen zur Aus¬
stellung der Liste für dis Volksabstimmung im Saargebiet im
Jahre 1935. Die Liste wird im Generalsekretariat des Volker-
Hundes aufbewahrt werden. Anläßlich der Behandlung, die¬

ser Nrciĝn weilt eine Delegation des Saargebietes, mit Kom¬
merzienrat Röchling an der Spitze, in Gens.

Die Streiklage in Le Havre
" Le Havre» 1. Sept. Zehntausend Arbeiter beschlossen ge¬
stern, die Arbeitwieder aufzunehmen.  Es bleiben
irur noch die Metall-, Textil- und Hafenarbeiter im Streik.

Letzte Kurzmeldungen.
Die ReichSbank ist, wie die Blätter melden, veranlaßt,

zur Erleichterung größerer Zahlungen Banknoten zu 50000
und zu 100000 Mark zunächst in kleineren Mengen auSzu-
geben.

Die zunehmende Entwertung der deutschen Mark yeran-
laßte die badische Regierung , die Taxen für die Neubewilli¬
gung oder Ausdehnung ? der Aufenthaltserlaubnis für Aus¬
länder zu verdoppeln.

In den frühen Morgenstunden ist in Oberkassel bei Düs¬
seldorf ein belgischer Posten und ein belgischer Sergeant er¬
schossen worden . Die Täter sind noch nicht festgestellt. Die
VesatzungSbebörde hat die Untersuchung sofort eingeleitet . ES
wurden Haussuchungen vorgenommen . Bisher sind 7 Per¬
sonen verhaftet worden.

Geschäftliches. 341
Die Düngung der Wiesen. Bor dem Kriege hat die deutsch«

Landwirtschaft zur Fleisch- und Fettproduktion große Mengen von
Krasisutiermitteln aus dem Ausland bezogen, heutzutage ist dies nicht
mehr möglich und doch darf unser Volk an diesen für die Ernährung
so wichtigen Nahrungsmittelnnicht Not leiden. Der Landwirt muß
daher darnach trachten, mehr Futter und nährstoffreicheres Futter auf
seinen Wiesen zu gewinnen. Neben der Regulierung des Grund»
waflerstandes, neben dem guten mechanischen Eisolge derselben, spielt
hierbei die Verwendung der künstlichen Dünger eine große Rolle.
Neben mäßigen Mengen von Thomasmehl(IV,- 2 Zentner pro
Morgen) darf die Düngung mit Kali nicht vergessen wrrden: den»
gerade das Kali ist es, welches das Gedeihen der guten Wiesengräier
ungemein fördert. Man gibt auf den Morgen 4 Ztr. Katnit, und
zwar am besten in den Monaten November und Dezember. Wenn
sich dann der Landwirt bei der kommenden Ernte entschließt, srüher
als dies bisher der Fall war, mit dem Mähen zu deginnen, dann
wird er in seinem Fulter die Mengen von Eiweiß gewinnen, welches
er bisher um teures Geld aus dem Ansland zu beziehen gezwungen war.
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Körperschaftsverwaltnngen werden auf den Mtn .-

Erlaß vom 26 ds. Mis . betreffend die Besoldung der Be¬
amten (Staatsanzeiaer Nr. 202) hingewiesen.

Der in Absatz III dteses Erlasses oorgeschriebene Termin
zur Anmeldung der Mehraufwendungen wolle genau etvge-
halten werden. 718
MlkiNaavs ^, den 31 Aua. 1922. Oberamt : Münz.

W . Forstamt Stammheim
OA. Caiw.

Mchamhch-
Bkikns.

Am Samstag , de» 9. Sep¬
tember 1922, vormittags 10
Ahr im Waldhornin Stamm¬
heim ouS SlaatSwaid Waid¬
acker. Rottannen und Vorde¬
rer Fiorsack 430 Ft . und 20
Ta . mit Lanoh. : 321 Fm . I.,
304 II.. l5l III. Sägh . : 7 I ,
6 II., 3 III. K-. Losverzeich
iüsse von der Foistdtrekrion
G. f. H Stuttgart . 700

Ebershardt.
Verkaufe eine neue

HobMod
am Samstag mittag de« 2.
September . 716
Georg Roller , Wagnermstr.

ljektel-
iicliiMeii

kauft  zu hohen Preisen

vtteKgek, lllms.v.
Larlstr . 10.

M MMlM
aller ^ rl, 8vwie

kauft stanälg
jeckes Huantum 2005

Hvolisilltzvk Lrellllillff,
Xsxolü , Oerber8trake 450.

In der 724

. . Wer
Marktstraße 227

gibt er ab heute billiges Obst
Birnen,Aepsel.Pflaumen,

Reineclauden
das Pfund zu 3 ^ und 4

ebenso
Emma--, Salz-u.Essig-

Gurken,
Kartoffeln. Kraut. Salat.

große Gurken. ^
Selkeriiben. Zwiebel.
sowie alle Sorten

prim Köse.
Gesucht 698

1 tücht. Mädchen, womöglich
nicht unter 17 Jahren , für
allerhand Arbeit in den Ztm-

Fmern und Schlafsälen , ev. für
das Servieren im Speisesaal;
ferner 1 Mädchen , nicht unter
15 Jahren zur Beihilfe in der
Küche, bis 1. oder 15. Sept.
bet guter Verpflegung , frdl.
Behandlung u. gutem Lohn.

Näheres Frau Direkt. Speer
Korntal, Töchterinstitut.

MmiLisii,
färbt und reinigt alle» gut.
Amahmrstklle:Frau Frida Stickel

Soweit Vorrat reicht
empfehlen wir ru billigen Preisen

(weit unter heutigem Ankaufspreis) :

Namufristnrgrsch.,Nagold. 121

>1.
ferner:

slls Il-sigegöb. äi-rnkimillk!, vr-ogsn,
eksmüralikn, Hsu8kalt8-ksklŝ attilrel
wie 8ki1e, 8öiiknpulvv»', 8vkmie>'88>1s,
ömlenöl, Kkkrkn, Ki'6nn8pii'iiu8 U8w.

Löwenärogerie
6edr . LvnA - n . Mliansen.

Meh - Berkanf.
Nächsten Montag , dr« 4. Sept . LS2Ä

von morgens 7 Uhr haken wir in unseren
Stallungen im Gasthaus zum „Badischen
Hos" in Calw  einen Transport Vieh,
worunter schöne, starke, trächtige

KD <S« We>.
trächtige

Mimen,
erstklassig? starke

Stiere
znm Arbeite«, zum
Verkans wozu Lieb¬
haber zu Zkaus und
Tausch eiulade«.

Rubinu.Salomo« Löwengart.

2—3 tüchtige

Möbelfchreiner
bei hohem Lohn 682

für dauernd, sofort gesucht.
LuriL

Al8bvl8 «lL0v »I»Sr « L AlötLLNAVI ».
l-fl-fl-II-ll-IIZl-ll-IIsIiällLllLlIellellsI^lleilellLllLllil^Ilrliell̂ lillrllelüIIrl

Ökaheso
^Ikodolkre!, luUcdssurelisIliA

bestes uoü billigstes

ttausgetrank . °
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Oederall sidLltllck.
^liecleilnAe: - lagolü lLükermstr, Henne,  jnn.

IZ
56l Z

l-I
13

iell3 311-11-1̂ 131i-i131-113l-I13311-113l-II-IIsIüIl-18311313l-II-Il-Il-II-I
Nagold.

M R«»W, 4. Sevlemier irisft im Sust-
-mrz .M «'

l glötzercr TranMt starker , nstklasfig.

SbttMrr MW - u.

Wer-Schweige
z«mBerkaus ein. woza KSvser eivladev

Wanner und Frasch
725 Holzgerlingen , Telefon 18.
Lriekrnarken

Awke? 08 ten , Sammlungen,
aeltene Linrelmarken , alte
Briele kaukt, erbilte 7)mgebo1
ocler 2u8enclunZ . Lrlecligung

uncl Ls886 umgekenck.
Lrlvkmsrkvlllislls8cd«sbM.
gs, 8tottxart , Nsrisnstr . 7.

Verkaufe 3 junge

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle d. Bl . 723



Lsilrlem

ick Lelkeopnlver
8vI »r»evlLÖirLA

verwencie, ist meine Wüscke
wie neu. 496

ErW >»g «, ölWllise.
Durch die fortgesetzte Steigerung der Lederpreise

und Zutaten zur Anfertigung von Schuhwaren nach
Maß kostet:

I Paar MWesel"Ä .̂ "S °L7
3300 3800

ßkkkt«ßjkftl!Sohlen»»bsttz-^ 570 600
Damellstiesei: . «<30 500
MM»'».Mdchenstieftl je«ich SrStze.

Indem das Borgen in hohem Maße eingeriffen
hat und der Aaus von Materialien nur gegen bar
uns gewährt wird, sind wir genötigt, unsere Waren
nur gegen bar abzugeben, damit uns der Einkauf
von Material ermöglicht wird wir bitten das Pub¬
likum um gefl Renntnisnahme:
i2, SAHmachmnmd« Bezirk Rapid.

I>eIi«ii8ver8i«IlkiMg
-oilllS Nllä mit Urrtliebsr OntsrsnobnllA

VsmMW8 -Ver8loI>en »iii
äsr Linäer

«kiiMdMütmek-VeiÄrlienmg
likIlMM.RklHi.

(^ lls § rnnlckllrtsr) (OsKkiiuäst 1841)
üvnviagnnx : 1s.kr 1921 A . 342 532 500 Vsrs .-8uwms

I . L »1bj»br 1922 L . 427 836 S38 , ,
Vvrsloksrangsbsslnaä s.m 30. 6. 22

tust 2 r/g LIHtLräei » Llsrk Vsrs .-8nwws.
L.nsknnkt erteilt unä ^ nlrLgs nsbmsn sntKgASU:

559
Kedrüäer ke«r. üiogolä

k'srnsprselisr 122.

^nWllhMg
mit iiütt»HU Lilde«

mit Gartenland
z«Me«oderz»kauft«gesucht.

Angebote mit näheren Angaben unter Nr. 672 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

Wohnhaus
mtt kleinem Laden

gegen größeres zu oertauscheu gesucht.
Zu erfragen bei der Geschäftsstelled. Bl . 715

,- - - - -- —— »

« » SDK?' IMN
WUM

Is . T>ss°Slh « e« » steiie
loxitxrS Md lLXlIXLS.

edeodSktig rdeialsche» Schwemmstein» md
Bichfteiia. ddm» lmsnt im mserm LM

i>Psriitors«Milt wert».
Bei pSßer» Post« Sneriil-Sfferte.

8R lmlulüinki'ti! kirsiiillik!
lei. kl Mol«.

GOGOGOGOGOGOG
8  ÜDslMillV-Wli. V. W .Zo am mvkglgkll8«illltsg,llkiiz.8vvtvmbero

Kult Oer Verein suk Oem Lisdergsportplstz

MtsUeMdFMSWkk
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sssssssssssssssososs

Sulz OA. Nagold.

ab.
kkookätUln.

ab 8 Okr vorm.: Uekr- unO LinMlwettkümpke
in cien voikstümlicken Leibesübungen
wie Mauken, Lpringen, Vierten usvv.

mb V22 llbr nsckm. ?uübull Wettspiele6er l .,
2. u. Lcbülermnnnscbnkt gegen lurn-
ver. 1860  Lkor̂keim, ?. 6. T̂Itensteig
unci kuöb. ^bt. Oes lurnver. Lnlw.

V7ir IsOen bie^u ciie gesamte Linwokner-
sckakt unci Oie Lport- u. luinkeuncie Oer Um¬
gebung Köki. ein.

V-8 blkr sbenOs in Oer . Iraude"

M
Unsere gesamten Mtgliecier, LreunOe unci

Oönner unserer Lacke sinci kerrl . eingeiacien.
722  Oer VorstanO.

Wir beehren uni hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 7. September 1922
stattfindenden HochzeitSfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Sinz freundlichst einzuladen.

AM Nitthmmrt Heit« Wiizer
Zimmermarm, Sohrr des » Tochter der

7 JohS Niethammer, V Jakob Baltnger,
Weber und Stroßenwart . * Bauer.

— Kirchgang 12 Uhr. —
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

kLtrckISge Ub«, SoNenbesideitungUNÄ ncktigr Düngung eUe!U
<ile Nurl<unst« teN« <I»r Druirck-n

NiU»x»4U«̂ a . » . b. n ., Olg-rlkäSe

5ic .'

»ooooooooo ^ o oo oooooooooooo ^ Hooo„ ?Qpssrlnei' Ssnk r
8 Laxital 550 Aillionsn Llsrlr ä
? Lsssrveu rairä 400 Llillicmsu L »rk Z

» Ilur  S
_ ^00H00HH ^ 0000HH ^ ^Ho ^ oo ^ OOHĤ ooo

Herzliche Einladung
zum

StMxWiW i> R,,ch
den 3 . Sept . 1SÄÄ, nachmittags S Uhr

in der Stadtkirche.
Redner : Missionar Bunz (Indien ) ; Miss. Maier (China ).

Hiezu wird jedermann freundlich emgeladen. ? lL
Dekau Otto.  Missionar Seeger.

SWMAr-Bersmnllung.
Am Sonntag den 10. Sept. , nachmittags2 Uhr
findet im Gasthaus zur „Sonne " in Ebhausen eine
allgemeine Schuhmacherversammlung

statt, wozu

siimtliche Schtchmch« des Bezirks
freundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Besprechung bete. Zrvangsinnuug,
2. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen der Innungsmitglieder und
Richtmitgtieder ist dringend nolwenmg. 720
Der Ausschuß der Freie« Schnhmacheriuuuug des Bezirks Nagold.

Nagold . 7liAi» x «Ick.

löireuIiedtMele.
Ab Freitag und Samstag

abend 8 Uhr
Sonntag 2.30, 4 30 u. 8 Ahr

Drama
aus dem Leben gegriffen
1. Teil wird kurz erklärt.

701 -
Lustspiel in 2 Akten

Ein ordentlicher, zuverläs¬
siger 710

Pferde-
Knecht

wird zum sofortigen Eintritt
nach Besigheim gesucht.

Stelle ist angenehm u. gut
bezahlt. Näheres
Gasthaus z. . Pflug"

Nagold.

Prim
Salmiakgeist

empfiehlt
Berg A Tchraid

Nagold . 681

oooooooooooooooo
Lei sämtlicken

bringt

cien besten Lrkolg. .
8peris.Ipriips.rLt äsr 6ksll>.

üskrür luiis , §rsibllrx
^potk . 8ekl1ektiox auä

2166 vr . bisäs.

klieOerlSge:

I »sgoia I
Munci kllislk kdtlAllSvll.H

8ZIIM'
MP.

Samstag abend Punkt V-S
Ahr Singstunde im „Gam-
brinuS" (nicht „Pflug ".)

Vollzählig. Erscheinen drin¬
gend notwendig. Alle gesang-
liebenden Turnfreunde sind
zur Teilnahme eingeladen.

ZuckL
kür jungen Volontär möbl.

Liimnel'
mit oä. oknel̂ kN8ioir
bis Nitte September.
IMkilalmk8vknvps
712 bisgolä.
oooooooo oo ooooooo»Färberei
Ttoiger, Miiz»
ßrbtMdrckigt

für Haus und Industrie.
Annahmestelle : 717

ksol 813blkr . källk-
dsll8 M. Miel , ftagM

v. Meller Me .. Müdsl -g.
^oHHooo ^ OS oooooooo

Ev . Gottesdienst
am 12. So. in Dr. (3. Sept.)

Dorm /̂z lO Uhr Predigt (Miss.
Bunz), 3/zI1 u . Somttagsschule
<Miss Maier). - Nachm. 2 Uhr
Bezirkrmissionssest  tu der
Kirche (Miss. Bunz, früher in
Indien: Miss. Maier, früher in
China u. cr.) Vas Opfer ist oor-
ünd nächmiltags für die Basier
Mission bestimmt

So . Gottesdienste
der Methodistengemeiude
Sonntag vorm. VzlO Uhr Pre¬

digt (3. Elflier). ^z1> U. Soiin-
tagsschule. abds 8 Uhr Predigt
(I . Elsner). Montag abd. 8Vz U.
Sesaogstunde. Mittwoch abd.
8V«U. Sebetstunde. IselShaUien:
Sonnlaa abd 8 Uhr Gottesdienst
bei H. Goitl. Gras.

Kathol . Gottesdienst
Sonntag, 3. Sept 6V« Uhr

Michlgelegenheit. 9 Uhr GöNes-
dirnst, ' /s2 U. Andacht. Montag
4. Sept Gottesdienst in Rohr-
dvrs Vz8 Uhr.
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